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Aufgrund der Corona-Pandemie kann öfters zu Änderungen oder Absagen 
kommen. Diese fi nden Sie tagesaktuell auf unserer Homepage 
www.ekg-neuhausen.de.

Willkommen!

J A H R E S L O S U N G 
2 0 2 2

LIEBE GEMEINDEGLIEDER, 
es ist Adventszeit. Eine ganz beson-
dere Zeit, eine Zeit voller Symbole. 
Symbole sind etwas ganz Wertvol-
les. Sie zeigen uns etwas von unserer 
Seele, dem Ort in uns, wo Gott uns be-
rührt und wo eine Ahnung in uns ist 
von der Ewigkeit. Symbole sind Ge-
genstände, Situationen oder Zeichen, 
die auf etwas ver-weisen, was wir mit 
unseren Gefühlen wahrnehmen: Ker-
zenlicht, das Geborgenheit ausstrahlt; 
ein Sonnenaufgang, der für Lebens-
kraft steht; das Kreuz, das Leiden und 
Erlösung durch Jesus bedeutet; das 
bunte Ei, das für das neue Leben der 
Auferstehung steht, das sind nur einige 
Bei spiele. – Im Advent ist es dunkel; 
das lässt uns die Dunkelheit dieser 
Welt spüren, das Böse, das Leiden, 
die Traurigkeit und die Trauer. Aber in 
dieser Zeit werden von uns Christinnen 
und Christen Lichter aufgestellt und 
auf gesteckt an Fenstern und durch 
besondere Leuchtkörper auf den Stra-

ßen, Adventskranz, Lichterbogen und 
Christbaum. Sie alle stehen für das 
Licht, das Gott durch Jesus in die Welt 
bringt. Darauf warten wir im Advent: 
auf das Kommen von Jesus. Aber ge-
rade an Weihnachten und mit seinem 
ganzen Leben auf dieser Welt dreht er 
die Verhältnisse um. Die Ärmsten und 
Verachtetsten der damaligen Gesell-
schaft, die Hirten, erfahren als erste 
die Weihnachtsbotschaft. Der König 
der Welt wird in einem Stall geboren 
und wir, die wir ihn an Weihnachten 
willkommen heißen, werden von ihm 
willkommen geheißen. Das zeigt die 
Jahreslosung für das Jahr 2022: »Wer 
zu mir kommt, den werde ich nicht ab-

weisen.« Das zeigt Jesus an Weihnach-
ten und das sagt er im 37. Vers des 6. 
Kapitels im Johannes-Evangelium. Ein 
Satz, der an seine berühmten Worte 
aus dem Matthäus-evangelium erin-
nert: »Kommt her zu mir, alle, die ihr 
mühselig und beladen seid, ich will 
euch erquicken« (Mt 11,28). Das Auf-
fallende an beiden Sätzen ist, dass 
Jesus keine Bedingungen stellt. Alle 
dürfen kommen, so, wie sie sind. Und 
das zweite: Er macht keinen Unter-
schied, wer zuerst kommen darf. Bei 
Jesus sind alle gleich. Das macht Mut, 
an ihn zu glauben, ihm zu vertrau-
en, von ihm zu lernen und zu ihm zu 
beten. Jesus macht uns deutlich, was 
es heißt, willkommen zu sein. Dieser 
Gemeindebrief setzt mit dem Thema 
»Willkommen« ein wirklich christliches 
Zeichen.

I H R  M A T T H I A S  F R A S C H

LIEBE NEUHÄUSENER, 
mein Name ist Stefan Heimann und seit 
Oktober habe ich die Leitung des Kel-
lertreffs hier in Neuhausen inne. 2016 
habe ich die Arbeit als Jugendreferent 
im Evangelischen Bezirksjugendwerk 
Bernhausen übernommen. Zu meinen 
Aufgaben gehört u. a. die Unterstüt-
zung des Distrikts Ostfi ldern/Neuhau-
sen. In diesem Arbeitsfeld verantwor-
te ich den Jugendgottesdienst Go_ON 
und das distriktweite Trainee-Pro-
gramm. Es freut mich sehr, dass bei 
dieser Schulung für Mitarbeitende 
auch einige Jugendliche aus Neuhau-
sen teilnehmen. Nach dem Weggang 
von Marius Zellfelder war der Keller-
treff am Mittwochabend leider ohne 
Leitung. Um den Jugendlichen jedoch 
weiterhin die Möglichkeit zu geben, 
Gemeinschaft und ein tolles Programm 
zu erleben, habe ich vorläufi g bis Som-
mer 2022 die Leitung übernommen. 
Hierbei unterstützt mich dankenswer-
terweise auch unsere FSJ-lerin Kira. 

J E S U S  I S T 
K O M M E N !

JESUS IST KOMMEN, GRUND EWI-
GER FREUDE! An Weihnachten feiern 
wir das, heißen ihn willkommen, freu-
en uns über dieses Kind, von Gott ge-
sandt, das uns frei macht und uns ein 
warmes Licht ins Herz pfl anzt. Aber 
was, wenn sich die Freude gleich nach 
Weihnachten wieder eintrübt? Wenn 
sie unter dem Grau des Alltags zu ver-
blassen droht? Wenn von dem freudi-
gen »Willkommen« ganz schnell nichts 
mehr übrig ist? Ein alter Kirchenchoral 
kann helfen, die Freude an Jesu Geburt 
immer wieder neu zu spüren. 

Der Januar ist oft kalt, lang und 
dunkel. Der Weihnachtsbaum ist abge-
baut, der Alltag hat uns wieder. Da kann 
einen schon mal Melancholie befallen. 
Sehnsuchtsvoll blickt man zurück. Vor 
wenigen Tagen noch, da war Dezem-
ber, die Advents- und Weihnachtszeit 
mit ihrer Festlichkeit, ihrem Glanz, der 
schönen Musik, ihrer ganz eigenen 
Frömmigkeit. Und jetzt? Wo ist das ge-
blieben, was es uns eben noch so warm 

ums Herz hat werden lassen? Doch der, 
der es warm ums Herz werden lässt, der 
ist immer noch hier! Jesus können wir 
jeden Tag des Jahres neu willkommen 
heißen – und davon erzählt auch das 
Lied von Johann Ludwig Konrad Allen-
dorf, »Jesus ist kommen, Grund ewiger 
Freude« aus dem Jahr 1736 (EGB 66). 

Allendorf (1693 – 1773) war Pfarrer und 
Dichter von insgesamt mehr als 130 
Kirchenliedern. Er wirkte als Pfarrer 
u. a. in Köthen und in Wernigerode im 
heutigen Sachsen-Anhalt. In seinem 
Lied »Jesus ist kommen«, das in unse-
rem Gesangbuch bei den Liedern zum 
Erscheinungsfest (Epiphanias) eingrup-
piert ist, bringt Allendorf es wunder-
bar auf den Punkt. Jesus ist gekommen. 
Gekommen zu mir. Die Freude darü-
ber soll für immer währen, im Dezem-
ber ganz genauso wie im Januar oder 
im August. So kann ich jeden Tag des 
Jahres zu meinem ganz persönlichen 
Weihnachten machen, Jesus immer wie-
der neu willkommen heißen und mich 
daran freuen und wärmen. In starken 
Worten zeigt der Choral auf, was diese 
Freude auch an den trüben Tagen un-
seres Lebens immer wieder von neuem 
nähren kann. So heißt es in der dritten 
Strophe: »Jesus ist kommen, der starke 
Erlöser, bricht dem gewappneten Star-
ken ins Haus, sprenget des Feindes be-

festigte Schlösser, führt die Gefangenen 
siegend heraus«. Wir können uns frei 
machen von allem, was und beschwert 
oder traurig macht, und auf die Stärke 
Gottes in Jesus vertrauen. Also machen 
wir unsere Türen und Tore immer wieder 
neu auf – willkommen!

 N I C O L E  J A N K E

JESUS IST KOMMEN, 
GRUND EWIGER FREUDE
1) Jesus ist kommen, 
 Grund ewiger Freude;
 A und O, Anfang und Ende steht da.
 Gottheit und Menschheit vereinen 
 sich beide;
 Schöpfer, wie kommst du uns 
 Menschen so nah!
 Himmel und Erde, 
 erzählet’s den Heiden:
 Jesus ist kommen, 
 Grund ewiger Freuden.

2) Jesus ist kommen, 
 nun springen die Bande,
 Stricke des Todes, 
 die reißen entzwei.
 Unser Durchbrecher ist nunmehr 
 vorhanden;
 er, der Sohn Gottes, 
 der machet recht frei,
 bringet zu Ehren aus Sünde und 
 Schande;
 Jesus ist kommen, 

 nun springen die Bande.
5) Jesus ist kommen, 
 der König der Ehren;
 Himmel und Erde, 
 rühmt seine Gewalt!
 Dieser Beherrscher kann Herzen 
 bekehren;
 öffnet ihm Tore und Türen fein bald!
 Denkt doch, er will euch die Krone 
 gewähren.
 Jesus ist kommen, 
 der König der Ehren.

7) Jesus ist kommen, 
 die Quelle der Gnaden:
 komme, wen dürstet, 
 und trinke, wer will!
 Holet für euren so giftigen Schaden
 Gnade aus dieser unendlichen Füll!
 Hier kann das Herze sich laben 
 und baden.
 Jesus ist kommen, 
 die Quelle der Gnaden.

»

D E R  N E U E 
K I R C H E N -

G E M E I N D E R A T 
I S T  G E W Ä H L T

DIE WAHL zum Kirchengemeinderat 
am 28. November 2021 konnte wie 
geplant im Gemeindezentrum an der 
Christuskirche durchgeführt werden. 
Vor zwei Jahren konnte die Wahl nicht 
stattfi nden, da sich nicht genügend 
Kandidaten fanden. Deshalb wurde 
vom Oberkirchenrat für zwei Jahre eine 
ortskirchliche Verwaltung eingesetzt, 
die die Gemeinde interimsweise führte. 

Das Wahllokal war von 11.00 bis 
16.00 Uhr geöffnet. Gegen 17.00 Uhr 
wurde das Ergebnis von Pfarrer 
Matthias Trick den anwesenden Kandi-
daten, dem Wahlausschuss und den 

Wahlhelfern verkündet. Die Wahlbetei-
ligung lag bei 10,88 %, es wurden 277 
Stimmzettel abgegeben, darunter vier 
ungültige Stimmen. 

Von den zwölf zur Wahl stehenden 
Kandidaten wurden folgende neun 
Kandidaten für die nächsten vier Jahre 
gewählt (in alphabetischer Reihenfol-
ge nach dem Nachnamen): Joachim 
Bückert, Jan Eimert, Rudolf Epple, 
Edgar Kaemper, Yvonne Kaemper, 
Petra Kißler, Andreas Köhler, Wolfgang 
Poerschke und Ingrid Teichmann. Alle 
Kandidaten haben die Wahl angenom-
men. 

Die Einsetzung des neuen Gremiums 
und die Verabschiedung des alten ist 
im Gottesdienst am 19. Dezember 
2021 geplant. Die Verantwortlichen 
der evangelischen Kirchengemeinde 
danken den seitherigen Gremiums-
mitgliedern, dass sie für zwei Jahre 
die Aufgaben der ortskirchlichen 
Ver waltung übernommen haben. 
Weiterer Dank gebührt sämtlichen 
Kandidaten, die bereit waren, zu kandi-

dieren und die anstehenden Aufgaben 
anzugehen. Ebenso herzlichen Dank an 
den Wahlausschuss und die Wahlhelfer 
und sämtliche weitere Beteiligten. Die 
nächste Wahl zum Kirchengemeinderat 
ist für den ersten Advent 2025 geplant.

Dies ist der Stand zum Datum der 
Drucklegung des vorliegenden Ge-
meindebriefs. Eventuelle Änderungen 
entnehmen Sie bitte der Homepage der 
Kirchengemeinde.
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Gerard van Honthorst (1592 – 1656), 
Anbetung der Hirten
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Kleidersammlung für Bethel

  Was kann in die Kleidersammlung? 
Gut erhaltene Kleidung und Wäsche, Schuhe, Handtaschen, Plüschtiere 
und Federbetten – jeweils gut verpackt (Schuhe bitte paarweise bündeln).

  Nicht in die Kleidersammlung gehören: 
Lumpen, nasse, stark verschmutzte oder stark beschädigte Kleidung  
und Wäsche, Textilreste, abgetragene Schuhe, Einzelschuhe, Gummistiefel, 
Skischuhe, Klein- und Elektrogeräte. 
Bitte beachten Sie, dass wir keine Briefmarken für die Briefmarken­
stelle Bethel mitnehmen können! 
Wir bedanken uns für Ihre Unterstützung
v. Bodelschwinghsche Stiftungen Bethel · Stiftung Bethel Brockensammlung
Am Beckhof 14 · 33689 Bielefeld · Telefon: 0521 144-3779

Handzettel_neu_03_2020_RZ.indd   1 17.03.20   13:45

durch die Ev. Kirchengemeinde
Neuhausen auf den Fildern

vom 10. Januar bis 15. Januar 2022

_________________________________________________________

Abgabestelle:

Evangelische Kirchengemeinde
 - Gemeindehaus Clubraum -

Dietrich-Bonhoeffer-Straße 7
73765 Neuhausen/Filder

jeweils von 8.00 - 16.00 Uhr
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Kreuz statt Krone
Auf dem Weg nach Ostern
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I N H A L T

J E S U S 
I S T  K Ö N I G

AN PALMSONNTAG hat sich Jesus zum 
König ausrufen lassen. Im Johannes-
evangelium heißt es, als er auf einem 
Esel in Jerusalem einzieht: »Hosianna! 
Gelobt sei, der da kommt in dem Namen 
des Herrn, der König von Israel« (Joh 
12,13). Und indem er mit einem Esel 
in die Hauptstadt einzieht, erinnert er 
sehr bewusst an die Prophezeiung des 
Propheten Sacharja: »Siehe, dein König 
kommt und reitet auf einem Eselsfül-
len« (Joh 12,15b). Israel lebte damals 
in der Erwartung des Messias, des er-
sehnten Friedenskönigs. Und deshalb 
war diese Prophezeiung allgemein be-
kannt. Sehr bewusst ist Jesus also als 
der Messias, der Friedenskönig, in Je-
rusalem eingezogen. Für die Römer war 
das aber Aufl ehnung gegen den Kaiser 
und darauf stand die Todesstrafe durch 
Kreuzigung. Und trotzdem hat sich 
Jesus als der neue König gezeigt mit 
all den Zeichen, die die Propheten vom 
Friedenskönig vorhergesagt haben: 
»Dann werden die Augen der Blinden 

aufgetan und die Ohren der Tauben ge-
öffnet werden. Dann werden die Lah-
men springen wie ein Hirsch, und die 
Zunge der Stummen wird frohlocken« 
(Jes 35, 5-6a). Oder: »den Elenden gute 
Botschaft zu bringen, die zerbrochenen 
Herzen zu verbinden, … zu trösten alle 
Trauernden« (Jes 61,2). Der Frieden, 
den Gott uns schenken möchte, ist eine 
friedliche Gemeinschaft, ist Gesundheit 
und Zufriedenheit, Gerechtigkeit und 
Barmherzigkeit.

Diesen Frieden hat Jesus gelebt 
und damit vorgelebt. Wo Menschen so 
miteinander leben und so miteinander 
umgehen, da ist das Königreich Gottes 
sichtbar und spürbar, das Reich, in dem 
Gott König ist, in dem er von allen in 
diesem Reich geliebt und verehrt wird 
und seine Gebote befolgt werden zum 
Nutzen aller. Gott ist da König, die 
Menschen aber sind untereinander alle 
gleich. Aber mit dieser Botschaft eck-
te Jesus an bei den Herrschenden und 
Mächtigen, die ihre Macht nicht aufge-

ben wollten. Statt der Krone, die ihm 
nach dem Einzug in Jerusalem hätte 
aufgesetzt werden sollen, wurde er ans 
Kreuz genagelt. Statt weltlichem Ruhm, 
weltliche Schande, die noch vergrößert 
wurde dadurch, dass ihn zuvor die Sol-
daten verspotteten mit einem roten 
Soldatenmantel und einer Dornenkro-
ne. Mit dieser Krone wurde er nach den 
Berichten der Evangelien auch gekreu-
zigt – die Krone des Leids und das Kreuz 
als Zeichen furchtbarer Folterqualen. 
– Die Kreuzigung war die schlimmste 
Hinrichtungsart im gesamten römi-
schen Weltreich. – So ist Jesus derjeni-
ge, der ganz auf der Seite der Leidenden 
steht: der Dornengekrönte am Kreuz, 
aber mit der Auferstehung dreht er al-
les Leid um in die ewige Herrlichkeit!

 M A T T H I A S  F R A S C H

D E R  K R E U Z -
W E G  I N 

U N S E R E R 
C H R I S T U S -

K I R C H E

ÜBER DAS ENTSTEHEN DER BILDER 
in unserer Christuskirche wollten wir 
vom Gemeindebriefteam schon sehr 
lange einen Beitrag schreiben. Sind 
sie Ihnen schon aufgefallen? Manch-
mal nimmt man die Gemälde vielleicht 
gar nicht mehr wahr, wenn man den 
Kirchenraum betritt oder zu einem 
Gottesdienst oder zu einem Konzert 
die Kirche besucht. Es scheint, als wä-
ren die Bilder schon immer ein fester 
Bestandteil des Kirchenraums gewesen, 
und fragt man ein bisschen herum, so 
wissen eigentlich nur noch ganz weni-
ge Gemeindemitglieder, was es mit den 
Kunstwerken auf sich hat und wie sie 
entstanden sind – und auch, was sie 
eigentlich darstellen.

Gründe genug also, sich einmal ein 
wenig auf Spurensuche zu begeben. 
Wir möchten in diesem und eventuell 
auch noch im nächsten Gemeindebrief 
die 14 Einzelgemälde, die eine Gesamt-
heit bilden, etwas näher betrachten 
und auch Fotos dieser Kunstwerke im 
Brief zeigen. Den Anfang macht aber 

die Entstehungsgeschichte des Bilder-
zyklus.

Alle 14 Gemälde zusammen sind eine 
bildliche Interpretation des Kreuzwegs 

Jesu, wie man ihn überwiegend in ka-
tholischen Kirchen fi ndet. Den Anlass 
für die künstlerische Auseinanderset-
zung mit diesem Thema bot die Auffüh-
rung der »Via Crucis« von Franz Liszt 
in der Karwoche 1994, die der heuti-
ge Ulmer Münster-Kantor Friedemann 
Wieland unter tatkräftiger Unter-
stützung und Mitwirkung durch den 
damaligen Pfarrer Otfried Maurer mit 
den Kirchenchören aus Neuhausen und 
Nellingen einstudiert hatte. Die »Via 

Crucis«, auch »Die 14 Stationen des 
Kreuzwegs«, ist ein Werk für gemisch-
ten Chor, Solisten und Orgel oder Har-
monium von Franz Liszt (1811 – 1886). 
Das Werk entstand zwischen September 
1878 und Februar 1879 in Rom und Bu-
dapest. Listzt verarbeitete darin auch 
Teile der Kirchenlieder »O Haupt voll 
Blut und Wunden« und »O Traurigkeit, 
o Herzeleid«. 

Der Inhalt der Aufführung sollte 
auch bildlich Gestalt fi nden und im 
Rahmen einer Ausstellung in der Chris-
tuskirche das Konzert erweitern. Auf 
Initiative von Organist Friedemann 
Wieland nahm sich die Künstlergruppe 
DIE VIER, die sich aus Künstlerinnen 
der Freien Kunstschule Nürtingen zu-
sammensetzte, dieser Aufgabe an. Jede 
der vier Künstlerinnen erarbeitete zu-
nächst in Skizzen »ihren« Kreuzweg-
Zyklus, bevor daraus dann ein fünfter 
Bilder-Zyklus zusammengestellt und 
auf Leinwand übertragen wurde. In den 
privaten Kellerräumen eines Gemeinde-
glieds arbeiteten die vier Künstlerinnen 

dann über 2 bis 3 Wochen daran. Sehr 
wichtig war ihnen der Bezug zur räum-
lichen Situation der Kirche, was einen 
Einfl uss auf die Farbwahl und auf Tech-
nik und Format der einzelnen Bildtafeln 
hatte. Die Künstlerinnen sind bekannt 
und auf einer Tafel in der Kirche auch 
genannt, allerdings haben sie bewusst 
nicht öffentlich gemacht, wer von ih-
nen welches Bild gemalt hat. Es sollte 
ein Werk der Gruppe werden und blei-
ben. Enstanden ist ein ein wunderbares 

Musik- / Kunst-Projekt, das wir in unse-
rer Kirche bis heute bewundern können. 

Die ursprüngliche Planung sah vor, 
das Werk nur für eine begrenzte Zeit in 
der Kirche auszustellen. Ein Gemeinde-
glied hat dann jedoch die Werke erwor-
ben und der Kirche gespendet. Es gab 
damals sehr unterschiedliche Meinun-
gen innerhalb der Gemeinde, ob das 
Werk in die Kirche gehört und dort dau-
erhaft hängen sollte. Auch ob das Auf-
teilen in zwei Gruppen von Bildern das 
Werk nicht eigentlich zerstört und das 
Werk der Gruppe zerreißt, wurde disku-
tiert. Heute gehören die Gemälde des 
Kreuzwegs als fester Bestandteil zum 
Kirchenraum. Nehmen Sie sich doch 
einmal die Zeit, die einzelnen Bildta-
feln auf sich wirken zu lassen. Jetzt 
in der Passionszeit ist der perfekte 
Zeitpunkt dafür. Die Stationen 1 bis 7 
sind auf der, vom Eingang her kommend, 
rechten Seite und die Stationen 8 bis 14 
dann den Weg auf die Empore gehängt.

 N I C O L E  J A N K E

»

K R E U Z  U N D 
K R O N E

ES IST EINE UNSCHÖNE SZENE: 
Trotz dass er ihn für unschuldig hält, 
lässt der römische Statthalter Pontius 
Pilatus seine Soldaten Jesus brutal 
misshandeln. Im Hof des Palastes wird 
Jesus vor der versammelten Kohorte 
ausgezogen. Sie hängen ihm einen 
roten Mantel über die Schultern, gebe 
ihm einen Stock als Zepter in die Hand. 
Und sie drücken Jesus eine Dornen-
krone auf den Kopf. Sie spucken ihn 
an, schlagen ihn und verhöhnen ihn 
als »König der Juden«. Genau das – 
»Jesus der Nazoräer, der König der 
Juden« – lässt Pilatus dann auch noch 

in drei Sprachen auf ein Schild schrei-
ben, das oben am Kreuz von Jesus an-
gebracht wird.

Summa summarum sieht damit die 
Verurteilung und Hinrichtung von 
Jesus aus wie eine Parodie, die spötti-
sche Nachahmung einer Königsinthro-
nisation: Wie ein König nach seiner 
Wahl öffentlich ausgerufen wird, so 
nennt Pilatus Jesus spöttisch: »Seht 
her: da ist euer König!« (Johannes 
19,14) Darauf folgt normalerweise der 
Jubel des Volks, der verballhornt in 
der Antwort steckt: »Lass ihn kreuzi-
gen!« (Johannes 19,15) Jesus wird auch 
spöttisch königlich eingekleidet, indem 
man ihm den purpurroten Mantel um-
wirft; und er wird mit einer Dornenkro-
ne gekrönt (Johannes 19,2), bevor ihm 
die Umstehenden durch Schläge »hul-
digen« (Johannes 19,3). Als Höhepunkt 
einer Inthronisation besteigt der König 
dann seinen erhöht stehenden Thron. 
Jesus hängt dafür erhöht am Kreuz, 
über sich das Schild, das ihn als König 
ausweist (Johannes 19,19-22).

Ein König am Kreuz mit der Dornen-
krone – »lächerlich!«, will Pilatus damit 
sagen. Der König am Kreuz mit der Dor-
nenkrone – er ist der einzig wirkliche 
König, sagt die Bibel. Die Frage ist: Was 
stimmt? Der Gekreuzigte als König, als 
Herr der Welt, als der, an den ich glaube 
und den ich über mein Leben bestim-
men lasse – ist das nur lächerliche 
Dummheit, oder ist’s tiefe Wahrheit?

»Was an Gott als dumm erscheint«, 
sagt der Apostel Paulus, »ist weiser 
als die Menschen. Und was an Gott 
schwach erscheint, ist stärker als die 
Menschen.« (1. Korinther 1,25) Der Kö-
nig mit der Dornenkrone hat größere 
Würde gezeigt als jeder mächtige Mo-
narch. Christus, der Gekreuzigte, hat 
durch sein Leiden und Sterben die Welt 
erlöst und mehr bewegt, als viele Kö-
nige zusammen. Der gekreuzigte König 
ist in vielerlei Hinsicht ein Antikönig 
zu den Königen und Herren der Welt – 
und doch ist er der wirkliche König. Da-
rauf gründet unser Glaube, und darum 
trug Jesus die Dornenkrone.

E I N 
P A S S I O N S W E G 
R U N D  U M  D E N  

V O R P L A T Z 
U N S E R E R 

K I R C H E 

https://www.ekg-neuhausen.de/pages/kirchengemeinde/stationenweg-2021

»Absolut sehenswert« – »ich hätte 
nicht gedacht, so einen tollen Krippen-
weg vorzufi nden« – »das Krippenspiel 
als Comic, genial« – »ich bin sogar 
mehrmals diesen Krippenweg gegan-
gen und habe jedes Mal Neues erlebt« 
– usw. Diese Feedbacks gab es zum 
Weihnachts-Krippenweg unserer Kir-
chengemeinde, der rund um den Vor-
platz der Christuskirche zu bestaunen 
war.

Nun befi nden wir uns in der Passi-
onszeit bis zum Karsamstag. Und wieder 
wollen wir uns auf den Weg machen, um 
Jesus zu begleiten, vom Einzug in Jeru-
salem bis hin zum Kreuz auf Golgatha 
und seinem Grab.

Diese Spurensuche soll vom 7. März 
bis zum Freitag nach Ostern (9. April 
2021) wieder rund um den Vorplatz un-
serer Christuskirche gehen. Anschauen 
und Erleben, Innehalten und Meditie-
ren – mit Jesus durch die Passion. Der 
Weg beginnt am Schaukasten und ist für 
Besucher jeden Alters geeignet. Für 
Kinder ist an jeder Station eine beson-
dere Anregung versteckt.

Herzliche Einladung zu dieser 
spannenden und außergewöhnlichen 
Spuren suche mit Blick auf Ostern.

 S A B I N E  F R E E R C K

Der Passionsweg ist begehbar vom 
7. März bis zum 9. April 2021.

Kreuz statt Krone
Auf dem Weg nach Ostern
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I N H A L T

Neue Energie für mich

N E U E  E N E R G I E 

F Ü R  E I N E N 

W E I T E N  W E G

N E U E  E N E R G I E 

F Ü R  M I C H

N E U E  E N E R G I E 

F Ü R  M I C H !

JA, DAS WÜNSCHEN WIR UNS. 

Doch wo kommt sie her? Die eigenen 

Ressourcen sind oft schnell erschöpft. 

Und je größer die Herausforderungen 

oder Belastungen, desto schneller sind 

wir mit unserer Energie, unserer Kraft 

am Ende.

Wie gut, dass wir als Christen nicht 

nur auf innerpsychische Reserven zu-

rückgreifen müssen, sondern dass wir 

ein Reservoir haben, das außerhalb von 

uns liegt. Dieses ist immer zugänglich 

und der Weg dorthin ist kurz. Es zeigt 

sich in der klaren Zusage Gottes, die 

die ganze Bibel durchzieht. So zum 

Beispiel in Jesaja 40,29: »Er gibt dem 

Müden Kraft und Stärke genug dem 

Unvermögenden«. Er – unser Gott – ist 

es, der gibt. Von ihm kommt die Kraft, 

die Energie, nicht aus uns selbst. Denn 

die eigene Energie ist eben oft schnell 

erschöpft. Zwei Verse weiter (V 31) 

steht einer meiner Lieblingsverse der 

Bibel: »Die auf den Herrn harren, krie-

gen neue Kraft, dass sie auffahren mit 

Flügeln wie Adler. Dass sie laufen und 

nicht müde werden, dass sie wandeln 

und nicht matt werden.« 

Und wie passiert das in unserem Le-

ben? Im »Harren«. Zugegeben ein altes 

Wort, aber ein sehr treffendes. Harren 

ist mehr als Warten, es ist ein ausge-

richtet sein, ein gespanntes Erwar-

ten. Harren braucht Stille, manchmal 

Geduld, aber vor allem Hören. Hören 

auf Gottes Reden. Woher erwarte ich 

etwas? Von mir selber oder von Gott, 

dem Herrn? Um was geht’s mir? Um 

meine Ehre oder die Ehre Gottes? Die 

tröstliche Botschaft der Bibel lautet: 

Ich muss nicht dauernd in mir nach der 

Kraft suchen, sondern kann mich dem 

Herrn zuwenden. Von ihm Kraft, Ener-

gie erwarten. 

Wie er die Kraft dann gibt, ist manch-

mal anders als ich es mir vorstelle. Er 

gestaltet sich mit seiner Kraft ja oft 

gerade in meiner Schwäche. Es kommt 

nicht auf mein Vermögen oder meine 

Leistung an, sondern auf seine Gegen-

wart.
Von dieser Gegenwart Gottes in mei-

nem Leben kommt Energie, Dynamik, 

Kraft. Diese kann ganz unterschiedlich 

aussehen: Trost im Schweren, Hoffnung 

in dunklen Zeiten, Liebe für komplizier-

te Menschen, Wegweisung für meinen 

Alltag, neue Freude für heute und mor-

gen. 
 

C O R N E L I A  M A C K

Wie gehe ich bei Niedergeschlagenheit oder Ausgepowertsein mit dem Energieverlust um? Welche Zusage von GOTT hilft 

mir und baut mich auf? Gibt es ein WORT von GOTT, das mich trägt? So lautete die Fragestellung in die Gemeinde hinein 

und es kamen sehr berührende, befreiende, hilfreiche, mut machende, ungewöhnliche und sehr schöne Antworten.

In einem anderen Licht betrachtet (Anke Hirning)

Nach mehr als einem Jahr Homeoffi ce, Isolation und Runterfahren des so-

zialen und kulturellen Lebens mag es schwerfallen, daran noch irgendetwas 

Positives zu fi nden. Ich habe schon mal einen ersten Rückblick gewagt und 

muss sagen, dass diese Monate zu den eher Lehrreichsten meines Lebens 

gehören. Ich will das Leid und die Trauer vieler Menschen nicht schmälern, 

doch diese Zwangsruhe gibt uns auch die Möglichkeit, mal alles auf den 

Prüfstand zu stellen und es in einem anderen Licht zu betrachtet. Man nennt 

diese Technik neudeutsch auch Re-Framing, also etwas in einen anderen 

Rahmen zu stellen (Frame – englisch für Rahmen). Sich einfach die Frage 

stellen, was das alles noch bedeuten und zu was es gut sein kann. 

Mir hat die Zeit gezeigt, was mir wirklich wichtig ist (und was ich auch 

furchtbar vermisse), und auf was ich gerne verzichten kann. Was mir Ener-

gie gibt, und was mir Energie raubt. Welche Menschen ich in meinem Le-

ben haben möchte (und welche eher nicht). Wir erleben eine Zäsur, die 

wir auch mutig nutzen sollten. Ich rede nicht davon, jetzt dringend eine 

neue Fremdsprache zu lernen oder den Keller aufzuräumen, sondern aus 

mir herauszuhören, was mich treibt, was mich fördert, was mich glücklich 

macht, aber auch was mich hindert oder herunterzieht. Und dann auch die 

Konsequenzen zu ziehen und dies in die Zeit hinüberzutragen, wenn die 

»Normalität« so langsam wieder zurückkehrt.

Das sieht bei jedem Menschen natürlich ganz anders aus. Dabei gibt es 

kein gut oder schlecht, richtig oder falsch. Nur ein »für mich ist das so«. 

Was entdecken Sie für sich?

Lied: »10.000 Gründe« (Anonymous)

»Komm und lobe den Herrn, 

meine Seele singt

Bete den König an

Sing wie niemals zuvor, nur für ihn

Und bete den König an…«

Das Lied ist eine Erinnerung, eine 

Mahnung, das man nach dem Guten Aus-

schau halten muss, das ich die Blickrich-

tung wechseln muss und kann. Dass es 

trotz allem einen Grund zum Loben gibt, 

denn »Loben zieht nach oben!«

Jesaja 40,31 »Aber alle, die 

auf den Herrn vertrauen, be-

kommen immer wieder neue 

Kraft, es wachsen ihnen Flügel 

wie Adler. Sie gehen und wer-

den nicht müde, sie laufen und 

brechen nicht zusammen.« 

(Lisa und Nicole Janke)

Wenn ich mich kraftlos fühle, ist 

das oft in Situationen, in denen 

ich mich sorge, in denen mich 

etwas ängstigt, oder wenn ich 

das Gefühl habe, ich kann eine 

Situation nicht mehr kontrol-

lieren. Dann brauche ich Ermu-

tigung und Rückversicherung, 

und neue Kraft. Die hole ich 

mir in diesem Vers aus Jesaia.

Lied: »Mutig komm ich vor den Thron« 

(Dorothea)

Allein durch Gnade steh ich hier

Vor deinem Thron mein Gott bei dir

Der mich erlöst hat, lädt mich ein 

Ganz nah an seinem Herz zu sein

Durchbohrte Hände halten mich

Ich darf bei dir sein ewiglich 

(Urban Life Worship)

DIE LIEBE IST’S, DIE UNS LEBEN LÄSST. 

Psalm 73 (Rudolf Epple)

Ich nehme den allerorten wachsenden Ego-

zentrismus, das mehr haben und sein Wollen, 

das »me fi rst« wahr. Doch genau diese Ich-

bezogenheit ist das Gift, das Beziehungen zerstört, die Gesellschaft und 

letzlich auch die Lebensräume. Dabei hat es jeder schon mal gehört und ist 

beim Nachdenken darauf gestoßen: DIE LIEBE IST’S, DIE UNS LEBEN LÄSST.

Auch wenn ich mit Hiob laut schreien und anklagen will, wenn ich das 

Liebste verloren habe, trotz aller Gebete, trotz aller Opfer und trotz aller 

Anstrengungen, so gibt mit Kraft und ist mir Stütze der 73. Psalm:

Dennoch bleibe ich stets an Dir,

denn Du hältst mich bei meiner rechten Hand, 

Du leitest mich nach Deinem Rat,

und nimmst mich am Ende mit Ehren an.

Wenn ich nur Dich habe,

so frage ich nichts nach Himmel und Erde.

Wenn mir gleich Leib und Seele verschmachtet,

so bist Du doch, GOTT, allzeit meines Herzens Trost und mein Teil.

DIE LIEBE IST’S, DIE UNS LEBEN LÄSST.

Mich, meinen Nächsten, Fremde, die Schöpfung.

Gott ist Liebe.

»Wenn du nicht schlafen kannst, 

zähl’ keine Schafe, sondern sprich’

 mit dem Hirten!« 

(Petra Elsässer nach A. Backhaus)
GOTT legt seinen Segen auf Neues (Christine)

Trotz der momentanen Herausforderungen entstehen viele 

neue Dinge, die gut sind und auf die Gott seinen Segen legt, 

z. B. Online-Gottesdienste.

ER KANN NICHT MEHR. Er will nicht 

mehr. Er ist am Ende. Hat keinen Mut 

mehr, keine Kraft mehr, keine Energie 

mehr: Elia, einer der großen Propheten 

in der Bibel. Gekämpft hat er jahre -

lang. Hat sich eingesetzt. Hat sich en-

gagiert. Aber irgendwann geht auch 

ihm die Kraft aus. Und jetzt sitzt er in 

der Wüste, im Schatten unter einem 

Strauch – und würde am liebsten ster-

ben. Elia ist am Ende seiner Kräfte.

So, wie du am Ende deiner Kräfte 

bist nach einer langen Krise. Wo du ge-

kämpft hast gegen die Krankheit. Dich 

eingesetzt hast für deine Beziehung. 

Dich engagiert hast für deinen Verein. 

Aber irgendwie ändert sich nichts, wird 

nichts besser, geht nichts vorwärts. Nur 

die Energie geht langsam aus. Du bist 

müde und leer. Am Ende deiner Kräfte.

Elia, der Prophet, legt sich hin und 

schläft ein – bis ihm ein Engel Essen 

und Trinken bringt, ihn aufweckt und 

sagt: »Steh auf und iss! Denn du hast 

einen weiten Weg vor dir.« Der Elia 

stärkt sich. Und dann geht er los und 

hat eine überraschende Begegnung 

mit Gott und bekommt von da eine Per-

spektive, wie’s weitergeht und neue 

Energie.

Die hat er sich nicht selber gegeben. 

Er hat sich nicht selber motiviert. Hat 

sich nicht am eigenen Schopf aus dem 

Sumpf gezogen. Dafür war der Sumpf 

viel zu tief, der Elia viel zu ausgebrannt. 

Sondern Gott hat ihn wieder aufgerich-

tet, ihm neue Energie gegeben!

So, wie er dir neue Energie geben 

kann, neue Kraft, eine neue Perspek-

tive. Wie Jesus sagt: »Kommt her zu 

mir, alle, die ihr mühselig und bela-

den seid; ich will euch erquicken.« 

(Matthäus 11,28). Bete doch und sag 

Jesus deine Last. Sag ihm, wie du 

ausgepowert bist. Sag ihm, wo’s nicht 

mehr geht – du wirst sehen, er zeigt 

dir seinen Weg und geht ihn mit dir.

Herzlich

CORNELIA MACK, 

geboren 1955, hat Sozialpädago-

gik mit Schwerpunkt Psychiatrie 

studiert. Sie ist als Referentin 

in der christlichen Frauenarbeit, 

bei Frauenfrühstückstreffen und 

in der Seelsorge tätig. Daneben 

ist sie Autorin und Herausgebe-

rin zahlreicher Bücher. Sie ist mit 

dem ehemaligen Stuttgarter Prälat 

Ulrich Mack verheiratet, hat mit 

ihm 4 Kinder und lebt in Filder-

stadt.

In einem anderen Licht betrachtet (Anke Hirning)

zialen und kulturellen Lebens mag es schwerfallen, daran noch irgendetwas 

muss sagen, dass diese Monate zu den eher Lehrreichsten meines Lebens 

gehören. Ich will das Leid und die Trauer vieler Menschen nicht schmälern, 

doch diese Zwangsruhe gibt uns auch die Möglichkeit, mal alles auf den 
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I N H A L T

Der Liedermacher Gerhard Schnitter über 

Lebensziele

Quo vadis?

W O H I N 

G E H S T  D U ?

ES IST EINE WICHTIGE FRAGE: 

Wohin gehst du? In Zeiten der Klima-

angst: Wohin geht unsere Welt? Nach 

einer Bundestagswahl: Wohin geht 

unser Land? Vor unserer Kirchenge-

meinderatswahl: Wohin geht unsere 

Gemeinde? Nicht zuletzt ist es eine 

ganz persönliche Frage: Wohin gehe 

ich? Wo geht mein Leben hin? Wo ist 

mein Ziel? Es ist die Frage an uns alle: 

Wohin gehst du?

Simon hat das Jesus mal gefragt: 

»Herr, wohin gehst du?«, auf Lateinisch: 

»Domine, quo vadis?« (Johannes 13,36) 

Jesus hatte seinen Abschied verkündet 

und so seinen bevorstehenden Tod an-

gedeutet. Das hat der Simon nicht ver-

standen, und deshalb fragt er: Herr, 

wohin gehst du?

Die Antwort ist: Jesus ist in den Tod 

gegangen. Er ist gestorben. Und drei 

Tage später ist er auferstanden vom 

Tod und in den Himmel gegangen. Das 

war sein Weg. Das war sein Ziel. Und 

das ist wichtig zu wissen für Dich. 

Warum? Weil jetzt auch Dein Weg in 

den Himmel führen kann. Dorthin ans 

Ziel. Zu Gott. Wo Jesus ist.

Zu wissen, wo Jesus hingegangen ist 

nach seinem Tod , dass er auferstanden 

ist, das gibt uns Hoffnung. Das be-

gründet unsere Hoffnung als Christen. 

Das darf Deine Hoffnung sein. Es darf 

Deine Antwort sein auf die wichtige 

Frage: Wohin gehst Du? Antwort: Ich 

gehe meinen Lebensweg mit Jesus – 

und nach diesem Leben gehe ich zu 

Jesus, in den Himmel, in die Ewigkeit.

Dass wir im Leben und im Sterben 

das Ziel der Ewigkeit bei Gott nicht aus 

den Augen verlieren, das wünscht

mit herzlichen Grüßen

I H R  M A T T H I A S  T R I C K

DER EWIGKEITSSONNTAG IM NOVEM-

BER, auch Totensonntag genannt, ist 

der letzte Sonntag des Kirchenjahrs. Er 

ist dem Andenken an unsere Verstorbe-

nen gewidmet. Gleichzeitig blickt der 

Gottesdienst aber auch auf das, was 

jenseits des irdischen Lebens liegt, also 

über unsere (Jahres-) Grenzen hinaus. 

Er beschäftigt sich mit der Frage nach 

dem ewigen Leben und dem Reich Got-

tes, das zukünftig und doch mit Jesus 

schon unter uns angebrochen ist. So 

wird der Fokus verschoben vom Tod 

auf den tröstlichen Gedanken der Auf-

erstehung und der Ewigkeit. Quo vadis 

Mensch? Wie gehe ich mit meiner Le-

benszeit um? Was kommt nach dem Tod? 

Die liturgische Farbe bei diesem 

Gottesdienst ist weiß, als Ausdruck des-

sen, dass man die Verstorbenen in der 

Ewigkeit, mit Christus verbunden, weiß. 

Während des Gottesdienstes werden die 

Namen der im jeweiligen Jahr verstor-

benen Gemeindeglieder verlesen. Oft 

wird auch das Abendmahl gefeiert.

 

N I C O L E  J A N K E

Q U O  V A D I S  – 

W O H I N  G E H S T 

D U ?

A M 

2 8 .  N O V E M B E R 

I S T  K I R C H E N -

G E M E I N D E R A T S -

W A H L

AM 28. NOVEMBER IST KIRCHEN-

GEMEINDERATSWAHL in unserer 

Kirchengemeinde. Die rund 2.500 Ge-

meindeglieder sind aufgerufen, ihre 

Stimme für neue Kirchengemeinderäte 

abzugeben. Wahlberechtigt sind alle 

Gemeindeglieder, die am Wahltag das 

14. Lebensjahr vollendet haben.

Der Kirchengemeinderat leitet ge-

meinsam mit den Pfarrern die Gemein-

de. Zusammen treffen sie alle wichtigen 

fi nanziellen, strukturellen, personel-

len und inhaltlichen Entscheidungen. 

In unserer Kirchengemeinde werden 

neun Kirchengemeinderätinnen bzw. 

Kirchengemeinderäte für die Dauer 

von vier Jahren gewählt. Der Kirchen-

gemeinderat tagt in der Regel einmal 

im Monat.

Informationen zu den Kandidatin-

nen und Kandidaten erhalten Sie über 

auf der Homepage der Kirchengemeinde 

www.ekg-neuhausen.de.

Die Wahlbenachrichtigung in Form 

des Wahlausweises geht allen wahlbe-

rechtigten Gemeindegliedern in die -

sen Tagen zu.

Das Wahllokal ist der Clubraum 

unseres Gemeindezentrums, Dietrich-

Bonhoeffer-Straße 7. Es ist am 28. 

November von 11.00 Uhr bis 16.00 Uhr 

geöffnet. Auf Antrag ist auch Brief-

wahl möglich. Den Antrag richten Sie 

bitte ans Gemeindebüro.

Kommen Sie zur Wahl und entschei-

den Sie mit über die künftige Aufstel-

lung und Arbeit unserer Kirchenge-

meinde!

 

M A T T H I A S  T R I C K

QUO VADIS – WOHIN GEHST DU? 

Diese Frage gehört neben der Frage 

nach dem Woher und dem Warum zu 

den wichtigsten Fragen, die wir Men-

schen stellen können. Dass wir darüber 

nachdenken können, unterscheidet uns 

von den Tieren. Was macht uns zu Ori-

ginalen und welchen Sinn hat unser 

Leben? Vor allem aber müssen wir 

wissen, wohin die Reise geht, wenn wir 

nicht umsonst leben wollen.  

War es der Jünger Petrus, der als 

erster so gefragt hat? Die Bibel berich-

tet in Johannes 13 Vers 36 von seinem 

Gespräch mit Jesus: »Herr, wohin gehst 

du?« (Er konnte nicht ahnen, dass da-

raus einmal eine Redewendung wer-

den würde, dass er damit den Titel für 

einen Roman und Hollywood-Film ge-

liefert hatte und dass sich zahllose Re-

staurants danach benennen würden.) 

Petrus fragte, weil er Jesus folgen 

wollte. Er wollte sogar sein Leben für 

ihn lassen. Doch anstatt sich darüber 

zu freuen, erklärte ihm Jesus: »Wo 

ich hingehe, kannst du mir jetzt nicht 

folgen; aber du wirst mir später fol-

gen.« Den Leidensweg ans Kreuz musste 

Jesus allein gehen. Außerdem würde 

ihn Petrus noch vorher verraten. Trotz-

dem ermutigte ihn Jesus: »Später wirst 

du mir folgen«. 

Heute fragen wir: Wo führt das hin? – 

etwa beim Nachdenken über politische 

Entwicklungen oder wenn Entschei-

dungen anstehen. Oder wir sagen: Was 

bringt’s? Welchen Vorteil hat das? Nützt 

es der Karriere? Dient es der Gesundheit 

oder dem Klima? – Aber die wichtigste 

Quo-Vadis-Frage ist die nach dem Ziel 

unseres Lebens. Auch wenn uns der 

Satz »Es kommt, wie’s kommt« leicht 

davon ablenken kann. 

Schon vorher hatte Petrus gefragt 

(Johannes 6,68): »Herr, wohin sollen 

wir gehen? Du hast Worte des ewigen 

Lebens; und wir haben geglaubt und 

erkannt, dass du der Christus bist, der 

Sohn des lebendigen Gottes.« Er wollte 

eine kompetente Antwort. 

Meine persönlichen Wohin-Fragen 

wurden u. a. durch folgende Erkenntnis-

se beantwortet, die mich dazu bewegt 

haben, Jesus nachzufolgen: 

– Jesus ist der Dreh- und Angel-

punkt des Universums. – Er ist der 

Lenker und Vollender der Geschichte. 

– Als der Schöpfer hat er die meiste 

Ahnung von meinem Leben und die bes-

te Gebrauchsanleitung dafür. – Er ist 

für meine (unsere) Schuld gestorben. 

– Ich muss mich nicht selbst recht-

fertigen und muss nichts durch eige-

ne Leistungen beweisen. – Mit seiner 

Auferstehung hat Jesus den Tod be-

siegt. – Er begann die neue Welt, die 

er bei seiner Wiederkunft vollenden 

wird. Dazu lädt er uns ein. Und darum 

dieser Liedtext:

Jesus, dir nach, weil du rufst. 

Dir folgen, weil du bist, der du bist: 

einzigartig, unvergleichlich, dir will 

ich folgen großer Herr.  

D A S  G A N Z E  L I E D  » J E S U S  D I R  N A C H , 

W E I L  D U  R U F S T «  I S T  U N T E R  D I E S E M 

L I N K  Z U  H Ö R E N :

h t t p s : / / b i t . l y / 2 Z e Y c L G

I M  B U C H  » W I E  M Ö C H T E  I C H  A L T  W E R D E N « 

G E H T  G E R H A R D  S C H N I T T E R  W E I T E R  A U F 

D I E  F R A G E  D E S  A R T I K E L S  E I N . 

h t t p s : / / b i t . l y / 3 B 1 2 Q d u  

»

W I E  G E H E  I C H 

M I T  G R E N Z -

E R F A H R U N G E N 

D E S  L E B E N S 

U M ?

Durch meinen Beruf stoße ich oft 

auf Grenzerfahrungen und habe schon 

viel Leid, Trauer und Tod miterlebt. 

Jede Situation ist anders und man 

muss sich immer auf etwas Neues ein-

stellen. Manchmal sind die Angehö-

rigen auf den Tod schon vorbereitet 

durch lange Krankheit oder hohes 

Alter. Doch oft sind es Ausnahmesitu-

ationen, in denen der Tod plötzlich im 

Raum steht. Durch den Beruf sind wir 

nur kurzzeitig mit den Menschen zu-

sammen und müssen uns dann schnell 

immer wieder auf neue Situationen 

einstellen. 

Klar spenden wir Trost, hören zu 

und sind da in der schwierigen Zeit, 

aber das ist nur ein Minibruchteil der 

Trauer. Wir müssen in kurzer Zeit her-

ausfi nden: Wie trauert der Angehörige 

und wen können wir ihm zur Seite stel-

len, damit er nicht alleine ist? Andere 

Familienangehörige, einen Arzt, einen 

Seelsorger...? 

Wir als Rettungsdienstpersonal ha-

ben jederzeit die Möglichkeit in Aus-

nahmesituationen Hilfe zu erhalten, 

durch Einsatzleute der PSNV (Psycho-

soziale Notfallversorgung) oder auch 

durch die Kirche mittels eines Seel-

sorgers. 

Was aber auch wichtig ist und per-

sönlich mir am meisten hilft, ist die 

Kommunikation mit meinen Kollegen. 

Sich über alles auszutauschen, Gefühle 

oder Erfahrungen. Die Schicksale dür-

fen wir aber nicht an uns ranlassen. 

In unserem Beruf wissen wir, wie 

schnell das Leben vorbei sein kann, 

niemand lebt ewig. Wichtig ist somit 

jeden Tag zu leben, als wäre es dein 

Letzter. Der Tod gehört also zu un-

serem Alltag dazu und lässt uns auch 

nicht kalt, aber wir lernen im Laufe der 

Zeit, das zu akzeptieren. 

Für mich ist diese Vorstellung, ein 

Leben nach dem Tod, beruhigend. 

So erhoffe ich mir, alle Verstorbenen 

wieder zu sehen. Dass sie nicht ganz 

weg sind, nur wo anders, wo ich irgend-

wann auch mal bin. 

R E T T U N G S S A N I T Ä T E R I N

Jeder kommt in 

seinem Leben in 

S i t u a t i o n e n , 

die ihn an seine 

Grenzen bringen. 

Vielleicht ein ge-

platzter Traum, 

eine durchgefalle-

ne Prüfung, eine 

gescheiterte Be-

ziehung. 

Manchmal be-

kommt man dann von Personen Hilfe, 

welche es sich zur ehrenamtlichen 

Aufgabe gemacht haben, die Gesell-

schaft zu unterstützen. In Zeiten von 

Katastrophen sind es die Feuerwehr-

leute, Sanitäter und die Helfer vom 

Technischen Hilfswerk, welche sich 

dieser Aufgabe stellen. Nicht immer 

gehen die Einsätze an den Hilfskräf-

ten spurlos vorbei. Unfälle, Verletze 

und auch Tote gehören leider zu die-

ser Aufgabe dazu. Auch das Schicksal 

Betroffener, etwa der Flutkatastrophe 

im Ahrtal, ist für Einsatzkräfte belas-

tend. Wie gehen sie damit um? Das ist 

nicht universell zu beantworten, denn 

jeder Mensch ist anders. Eine wichtige 

Hilfe ist die Kameradschaft innerhalb 

der Einheiten. Keiner wird allein ge-

lassen, man kümmert sich umeinan-

der. Wenn nötig steht professionelle 

Hilfe durch die Einsatznachsorgeteams 

(ENT) zur Seite. Die ENTs sind speziell 

geschult, um bestmöglich zu unterstüt-
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zen. Im Ahrtal waren sie Tag und Nacht 

unterwegs, für die eigene Kräfte und die 

betroffene Bevölkerung.

Nicht immer werden Grenzerfah-

rung schnell verarbeitet. Manches Mal 

braucht es seine Zeit, klare Gedanken 

und einen Weg zu fi nden. Am Tages-

ende ist es aber wichtig das man auf-

einander achtet und sich bestmöglich 

unterstützt.

F R E D E R I K  W E I S S , 

T H W  B U N D E S S C H U L E  N E U H A U S E N

ÖKUMENISCHER GOTTESDIENST
Sonntag, 23. Januar 2022, 
10.00 Uhr
»Die begrenzte Macht der Könige« 
(Daniel 2)
Evangelische Christuskirche, 
Dietrich-Bonhoeffer-Straße 7

BIBELABENDE
Montag, 24. Januar 2022 
Am Hof zu Babel (Daniel 1)
Dienstag, 25.01.: Feuerofen und 
Löwengrube (Daniel 3 und 6)
Donnerstag, 27.01.: 
Der Menschensohn (Daniel 7)
jeweils 19.30 Uhr 
im Evangelischen Gemeindezentrum, 
Dietrich-Bonhoeffer-Straße 7

HERZLICHE EINLADUNG ZUR BIBELWOCHE!

Veranstalter: Evangelische Kirchengemeinde Neuhausen, 
Katholische Kirchen gemeinde St. Petrus und Paulus, 
Neuapostolische Gemeinde Neuhausen

WIEDER FEIERN WIR WEIHNACHTEN UNTER PANDEMIE-BEDINGUNGEN. Eine bis auf den letzten Platz gefüllte 
Kirchen wird’s auch dieses Jahr deshalb nicht geben können. Die gute und ermutigende Botschaft von Weihnachten wollen 
wir trotzdem sagen und hören und Weihnachten miteinander feiern. Auch das erste Weihnachtsfest in Bethlehem hat ja 
unter sehr schwierigeren Bedingungen stattgefunden. Diese Gottesdienste gibt es an Heiligabend in unserer Kirchengemeinde:

Dieses Foto ist aus 
urheberrechtlichen Gründen 

in der Online-Ausgabe 
nicht zu sehen.

Aufgrund der Corona-Pandemie fi nden unsere Gottesdienste in verkürzter Form statt. 
Es kann öfters zu Änderungen kommen, diese fi nden Sie tagesaktuell auf unserer Homepage www.ekg-neuhausen.de/pages/gottesdienste.

SO  19.12.21 / 4. ADVENT 10.00 Gottesdienst (traditionell) mit Einsetzung des neuen Kirchengemeinderats Pfarrer Trick 

11.00 Gottesdienst (traditionell)  Pfarrer Trick

FR  24.12.21 / HEILIGABEND ab 15.30 Online-Gottesdienst auf www.ekg-neuhausen.de Pfarrer Trick u.v.m.

15.30 Familiengottesdienst mit Krippenspiel der Kinderkirche Pfarrer Frasch + Team

17.30 Heiligabend-Gottesdienst (traditionell)  Pfarrer Trick

SA  25.12.21 / WEIHNACHTEN 10.00 Festgottesdienst mit Abendmahl Pfarrer Trick

SO  26.12.21 / WEIHNACHTEN 10.00 Weihnachtslieder-Gottesdienst mit KMD Günther Maysenhölder  Pfarrer Frasch 

FR  31.12.21 / ALTJAHRSABEND 18.00 Ökumenischer Gottesdienst zum Jahresende mit Pfarrer Trick, Pfarrer Kirsch und Evangelist Hirt

SO  02.01.22 10.00 Familienfreundlicher Gottesdienst mit Taufen Pfarrer Trick

DO  06.01.22 / ERSCHEINUNGSFEST 17.00 Abendgottesdienst Pfarrer Frasch 

SO  09.01.22 10.00 Gottesdienst (traditionell) Pfarrer Frasch

SO  16.01.22 10.00 Gottesdienst (Der Dritte) mit Einsetzung von Sandra Niebel als Leiterin 
im Samariterstift

Pfarrer Trick

SO  23.01.22 10.00 Ökumenischer Gottesdienst zur Eröffnung der Bibelwoche Pfarrer Trick

SO  30.01.22 10.00 Gottesdienst (traditionell) Pfarrer Frasch

SO  06.02.22 10.00 Familienfreundlicher Gottesdienst mit Taufen Pfarrer Trick

SO  13.02.22 10.00 Gottesdienst (traditionell) mit Abendmahl Pfarrer Trick

SO  20.02.22 10.00 Gottesdienst (Der Dritte) Pfarrer Trick

SO  27.02.22 10.00 Gottesdienst (traditionell) Pfarrer Frasch

BEI VIELEN THEMEN und Entschei-
dungen für unsere Gemeinde in den 
nächsten Monaten und Jahren wäre 
ein gemeinsames Zukunftsmodell für 
unsere Gemeinde hilfreich. Dazu gibt 
es in unserer Landeskirche den Prozess 
der Perspektivenentwicklung. Und es 
gibt auch Begleitung durch erfahrene 
Coaches. Am Wochenende vom 2. bis 
4. Juli 2021 haben sich 18 Menschen 
aus unserer Gemeinde auf den Weg 
gemacht, erste Spuren eines Zukunfts-
modells zu entdecken. 

Neben Einzelarbeiten, Gruppen-
arbeiten in unterschiedlicher Zusam-
mensetzung haben wir uns auch Zeit 
für Bibelarbeit und Hören auf Gott ge-
nommen. Und welche Inhalte wurden 
dabei betrachtet? Mit einer sogenann-
ten Viereck-Übung haben wir uns mit 
den Fragen »Wer bin ich?« und »Was 
macht mich durch Jesus einzigartig?« 
be schäftigt. In einer »Villa-Kunter-
bunt« haben wir die Gruppen und Ar-

beitsbereiche unserer Kirchengemeinde 
betrachtet und uns gegenseitig unsere 
Geschichte und unseren Platz in der 
Gemeinde erzählt. Mit einem Zeitstrahl 
haben wir in verschiedenen Kategorien 
(z. B. Kirche / Religion, Jugend, Senio-
ren, Technik / Medien) wichtige Ereig-
nisse in der Vergangenheit (ab 2006) 
betrachtet und auch einen Blick in die 
Zukunft (bis 2026) gewagt. Mit Hilfe der 
2 Fragen »Was habt ihr gehört?« und 
»Was bedeutet es?« wurde das bisher 
Erarbeitete in kleinen Gruppen refl ek-
tiert. 

Um uns einem Modell zu nähern, 
haben wir zunächst als geistige Dehn-
übung vorgegebene (Extrem-)Szenari-
en durchdacht. Auf dieser Basis, war der 
nächste Schritt in mehrere Gruppen Mo-
delle zu entdecken und »aufzumalen«. 
Diese haben wir dann in einem Bild von 
einem Baum als Gesamtmodell zusam-
mengeführt. 

Dazu ein paar Stichworte
Zweige: verschiedene Gottesdienst-
formate, Angebote für Peer Gruppen, 
Gemeinschaftszentrum
Wurzeln: Kern / Inhalt der 
Gemeinde, Jesus und Evangelium, 
Zusammen mit Gott und für Gott
Adern: verbindende Elemente, 
Kommunikation, Musik

Mit einem Gottesdienst und Abend-
mahl ging dieses abwechslungsreiche 
und intensive Wochenende zu Ende.

Wer noch mehr zur Methode wis-
sen will, kann sich gerne auch auf den 
Seiten der Perspektivenentwickler im 
EJW umsehen: 
https://www.perspektive-entwickeln.
de/lernende-gemeinschaft/aufbau-
und-ablauf/

Wie geht es weiter? Die Perspek-
tivenentwicklung soll im Jahr 2022 mit 
2 Wochenenden fortgesetzt werden. 

E S  G E H T 
W E I T E R

Eines davon wird in unserem Gemein-
dezentrum stattfi nden. Für das andere 
Wochenende suchen wir nach einem 
Haus außerhalb Neuhausens. Wir pla-
nen mit einer Teilnehmerzahl von 40 
Personen, um noch mehr Menschen 
aus unserer Gemeinde zu ermöglichen, 
sich an diesem Prozess zu beteiligen. 
Auch wenn dazu im Haushaltsplan 2022  
Gelder eingeplant werden, streben wir 
eine tragbare Selbstbeteiligung der 
Teilnehmer an.

Weitere Informationen folgen über 
unsere Homepage, das Mitteilungsblatt 
und den nächsten Gemeindebrief. Ger-
ne dürfen Sie auch Pfarrer Matthias 
Trick oder Edgar Kaemper zu diesem 
Thema ansprechen.

 E D G A R  K A E M P E R

HILFE ZUR SELBSTHILFE
In 42 Ehejahren gab es nur wenige Tage, 
die Evelyn und Gift Dirani nicht zusam-
men verbracht haben. Aufgewachsen 
im gleichen Dorf im Osten Simbabwes, 
konnten sie als junge Familie ein be-
scheidenes Leben führen. Die Ernte 
warf immer genug für sie, ihre Kinder 
und die Enkel ab, »mit Gottes Hilfe«, 
wie Evelyn sagt. Doch die letzten Jah-
re sanken die Erträge ihrer Felder. Die 
Regenzeit setzte immer später ein. Und 
wenn sie endlich kam, dann entweder 
mit geringen Niederschlägen oder 
so heftig, dass ihre Felder regelrecht 
weggeschwemmt wurden.

TSURO-Mitarbeiter zeigten den 
Diranis, wie sie mit den Folgen des 
Klimawandels überleben und dabei die 
Umwelt zu schützen können. Danach 

werden die Kleinbauern selbst aktiv 
und geben das erworbene Wissen im 
eigenen Dorf weiter. 

Vor rund 20 Jahren wurde TSURO 
von Bauern vor Ort gegründet und 
ist heute eine Institution im Osten 
Simbabwes. Unterstützt von Brot für 
die Welt helfen aktuell 43 Mitarbei-
tende mehr als 1000 Kleinbauern, 
mit den Folgen des Klimawandels 
zu leben. TSURO ist Partner von Brot 
für die Welt.

C H R I S T I A N  P U T S C H ,  B R O T  F Ü R  D I E  W E L T

Dem Gemeindebrief liegen eine 
Infobroschüre und ein Überweisungs-
träger für Brot für die Welt bei. Bitte 
unterstützen Sie die Aktion durch Ihr 
Gebet und Ihre Spende.

 I M P R E S S U M

H E R A U S G E B E R

Evangelische Kirchengemeinde
Dietrich-Bonhoeffer-Straße 7
73765 Neuhausen / Filder
Telefon 07158 / 2959
gemeindebuero@ekg-neuhausen.de
www.ekg-neuhausen.de
R E D A K T I O N:  Tanja Petzina-Buckel, 
Sabine Freerck, Nicole Janke, 
Matthias Trick (V.i.S.d.P.), 
Jens Wassermann
BILDNACHWEIS: 
Seite 2: Stefanie Bahlinger, Mössingen, 
www.verlagambirnbach.de; 
Seite 5: The Yorck Project / Wikimedia 
Commons; Seite 6: Evangelische 
Landeskirche; Seite 10: Balazs/stock.
adobe.com; Seite 11: Brot für die Welt; 
Seite 12: willyam/stock.adobe.com; 
Seite 13 links: Eric-deeran/unsplash; 
mitte: Michaela Steininger/stock.adobe.
com; rechts: alexas_fotos/unsplash.
Alle übrigen Abbildungen: privat.
G E S T A L T U N G :  Inga Kühler
D R U C K :  logo Print GmbH, Metzingen
A U F L A G E :  2.400 Stück

T A U F E N
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B E S T A T T U N G E N

23.  NO VEMBER Name *

W A S  S O L L T E 
I C H  W I S S E N ? 

W A S  M U S S  I C H 
B E A C H T E N ?

ONLINE-GOTTESDIENST
24. Dezember 2021
ab 15.30 Uhr auf dem  -Kanal 
der Evangelischen Kirchengemeinde 
Neuhausen oder über die Homepage 
unserer Kirchengemeinde 
www.ekg-neuhausen.de 
mit Pfarrer Matthias Trick und 
Beiträgen von verschiedenen 
Gemeindegliedern
Sei von zuhause mit dabei!

FAMILIENGOTTESDIENST 
MIT KRIPPENSPIEL
24. Dezember 2021
Evangelische Christuskirche, 
Dietrich-Bonhoeffer-Straße 7
15.30 Uhr mit Pfarrer Matthias Frasch 
und der Kinderkirche
ANMELDUNG: Meldet Euch für diesen 
Gottesdienst bitte an über die 
Homepage unserer Kirchengemeinde 
www.ekg-neuhausen.de. 
Die Platzzahl ist begrenzt. 
Es besteht Maskenpfl icht.

»

WIR SUCHEN SIE!
Für unseren Gemeindebrief suchen wir 
Helferinnen und Helfer, die viermal pro 
Jahr beim Verteilen in einem kleinen 
Bezirk helfen. Wenn es Ihnen möglich 
ist, uns hier zu unterstützen, freuen 
wir uns über Ihren Anruf im Gemeinde-
büro unter Telefon 07157/2959 oder 
eine Nachricht an 
gemeindebuero@ekg-neuhausen.de. 
Gerne beantworten wir Ihre Fragen.
Machen Sie mit?
 M A T T H I A S  T R I C K

HEILIGABEND-GOTTESDIENST
24. Dezember 2021
Evangelische Christuskirche, 
Dietrich-Bonhoeffer-Straße 7
17.30 Uhr mit Pfarrer Matthias Trick
ANMELDUNG: Meldet Euch für diesen 
Gottesdienst bitte an über die 
Homepage unserer Kirchengemeinde 
www.ekg-neuhausen.de. 
Die Platzzahl ist begrenzt. 
Es besteht Maskenpfl icht.

* Die Namen wurden aus Datenschutzgründen in der Online-Ausgabe entfernt

Dieses Foto ist aus urheberrechtlichen Gründen 
in der Online-Ausgabe nicht zu sehen.

Dieses Foto ist aus 
urheberrechtlichen Gründen 

in der Online-Ausgabe 
nicht zu sehen.
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